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Inländische Nachrichten.

L<aibach den 8- N>interm. Nun sind
unsere Wünsche erfüllet, unsere Geschäfte
erhalten einen schnellern Wirkungskreis,
und unseren Angelegenheiten wird hier,
ohne den langweiligen Zug '.eiter nehmen
zu dürfen , abgeholfen werden. Denn S?.
M a j . der Kaiser haben zn verordnen ge-
ruhet , daß die ncue Länderstelle unrer
den Vorsitz S r . Exz. des Hochgebohrneu
Herrn I o h . Baps. Grafen v. Gaisruck,
Gouverneurs im Herzogthume 5Nain mit
15. d. M . ihren Anfang nehmen soll.
Dank , wärmsten Dank unserem gnädig-
sten , und herzlich guten Monarchen für
diese Wohl that !

Am 5- d. wurde von der hier anwesen-
den deutschen Schauspieler Gesellschaft unter
der Direkzion des Hrn . Franz Xav. Felder
im landschaftlichen Theater das beliebte
Trauerspiel: Agnes Bernauerin , aufge-
führet, worin der vor wenigen Tagen

angekommene Schaltspieler, Herr Schöpf
der jüngere den Prinz Albrecht mit allen.
Anstand spielte; seine angenehme , und
dabey mannliche St imme, seine durchaus
richüge Dcklamazion, seine herzliche Wär-
me mit dem crhabenm Karakter eines
deutschen Prinzen genau verbunden, und
die Pünktlichkeit seines Theaterspieles arnd-
t l t tn ungethMen Beyfall aller Kenner, und
Kuüsischäyer ein. — Und dle Mad. Richne?
Sie war so ganz die Agnes Vcrnauerin',
wie sie Graf Thörring dachte. — Wahr-
lich so eine glückliche Auswahl der Schau-
spieler , und Schauspicleril.'.ien, die uns
Herr Felder aufstellt, macht sowohl seinen
Theater - Einsichten, als auch seiner Recht-
schaftenheit Ehre, und verdient alle Unter-
stützung eines Publikums, das Ansprüche
auf Theaterkenntniß machen kann. — I »
der Pfarr Flednigg in Oberkrain 2 Stunde
beyläufig von Laibach ist zwischen 1. und



2teu h. ein Bauersweib von 4 Kindern,
nämlich 1 Mädchen, und 3 Knaben glück-
lich entbimden worden. Das Mädchen
starb bald darauf , die 3 Knaben sind
noch am Leben, und gesund; die Wöch-
nerin aher ist so schwach, daß man ihres
Lebens wegen besorgt ist.

N)ien den 1. N) int?rm. Fürst Feld-
marschall Potemkin, der Eroberer Qcza-
kows, der Türkenbändiger, der Glanz des
rußischen Reiches , der mächtige Potem-
kin — ist nicht mehr. Dieser Fürst,
dessen Kredit und Macht sich dem Range
der Souverain? näherte, hatte den Pr in -
zen von Würtemderg, bey der rußischen
Armee, welcher durch die Folge eines
bösartigen Fiebers hingeraft wurde, täg-
lich und bis an sein Ende besuchet, wo-
durch ihn die nämliche Krankheit befiel.
E r nahm aber kcine Arzneien zu sich, und
wollte gar-,nichts davon wissen, sondern
da er der üblen Luft in Iassy die Fot t -
sezuug seiner Krankheit zuschrieb: so faßte
er deu Entschluß, sich nach Nicolaefska,
einem neu?n Dorfe am B o g , 30 deutsche
Meilen von Iassy, bringen zu lassen, und
tratt daher am i s . d. M . seine Reise
dahin an. Am ersten Tage legte er 2s

i Wersten , oder 3 z Meile zurück; er drach-
z te die Nacht ruhig z u , äußerte aber das
l Verlangen, bald'an Or t und Stcll? ?,u
l seyn; als er om folgenden Tage abcrma!^
k l o Wcrste zurückgelegt hatte, rcrlangtt
k er, man sollte ihn auf das freye Feld
^ hinlegen. Kaum konnte man so viel Zcit
! f inden, um eine Deke aufzubrcittn, als
r er auch sogleich seinen Geist aufgab. Die

Brainck i , smie Niece, und seine
kehrten hierauf voller Betrübnis nach
, und ließen bey dem Leichname blos
seiner LeibhussarkN zurück, der ihm

z auch die Augen zuschloß. Bey Erösnullg

des Körpers fand man eine Menge ver-
dorbener Galle. — So hat sich der öster-
reichisch - rußisch - türkische Krieg durch
den Tod vieler Helden besonders der Nach-
welt verewigt. — Am zo. Weinni. haben
Se. D'trchl. der Fürst v. Thurn und Taxis,
k. k. Prinzipalkommisfarius, 2 Lehen ge-
nommen , ein Reichslehen und ein vorder-
österreichisches Kronlchen. Bey ersterm
erschienen Se. k. k. M a j . und die Kam-
merherren wieder zum erstenmale in spa-
nischer Mantelkleidung, beym 2ttn aber in
deutscher Tracht. — Das Gerücht, daß
die Russen, bey Gelegenheit des abzu-
schließenden Definitiv - Friedenstraktats mit
der P fo r te , daraus dringen, in Ansehung
der ihnen von dcm ErzHause Oesterreich
geleisteten sehr wichtigen Unterstützung,
eine Entschädigung für Oesterreich zu be-
wirken , erhalt sich immer, und scheint
si.h zu bestättig?n. — Johann Fenyvefsy,
Fähnrich von O w ß Infanterie , befand
sich mit seinem kleinen Kommando am 12.
August 1788. beym Bozauerpasse i i
Siebenbürgen, wo die Türken einzudrin-
gen versuchte..« Ih re Uibermacht brachte
die k. k. Truppen zum Weichen. Alles
hatte sich schon re t l r i r t , und Fenyvefsy
behauptete noch seinen Posten, bis er üb?r-
wa l t ig t , gefangen, und mit andern, die
das nämliche Unglück hatten, in Ketten
nach Konsiantinopel geschleppt wurde. Sie«
ben Vierteljahre schmachtete er in der Skla-
verey , als er sich entschloß, die Herre l
seines Schicksals zu täuschen. S o ward
er am l i . May 1790. ein Türke. Als
er sich weigerte, nach türkischer Ar t sich
zu beweiben, ward cr im Palaste des
Großherrn noch enger verwahrt, als zu-
v o r , jedoch ohne Fesseln. Er wagte es
endlich, zu entfliehen; überstieg mit Le-
bensgefahr 8 M a u e r n , entkam, rettete



sich zum französischen Gesandten, wo er
4 Monate verborgen und endlich auf ein
Schiff gegeben ward, das ihn nach Triest
brachte. Er ist nun hier, und ist bey
Hofe vorgestellt worden. — Se. M a j .
der Kaiser haben den bisher pensionirt ge-
wesenen Major Bianchi in Mayland als
Platzmajor anzustellen geruhet. — Die
beyden Herrn Dollmetscher von Stürmer
und von Schund sind auf allerhöchsten
Befehl nach Schiumla abgeschicket wor-
den , um den türkischen Gesandten Abdolla
Effendi, welchen der Großherr unmittel-
bar von Konsiantinopel aus sendet, anher
zu begleiten. — Der vor einiger Zeit we-
gen gemachter falscher Bankozetttln als
Delinquent eingezogene Uhrmacher ist zum
vierzigjährigen Gefängniß nachher Kufstcin
m Tyrol vcrurthejlt worden. — Seine
Majestät der Kaiser haben den bisher in
Pension gestandenen Herrn Generalmajor
v. Hübel zum Kommandanten in Pcler-
lrardein mit 4900 si. Gehalt anzustellen
geruhet. — Se. königl. Hoheit der Kur-
fürst von K ö l n , Höchsiwelcher ehensiens
hier erwartet w i rd , sollen dem Vernehmen
nach nicht bey Hofe, sondern in dem deut-
schen Hause logiren, und sich allhier bis
iu Ende des Faschings aufhalten. — Die
Frau Grajin v. Wratislav ist zur Obrisi-
bof'neisterin bey Ihrer königl. Hoheit der
Frauen Erzherzogin Th?rese , Gemahlin
S r . köuigl. Hohcir des Erzherzogs Franz
lrncmict wordtü. — Der jüngsthin zum
Fcldzeugmcister crna:ntte Garde Kapitain,
regierende Fürst Anton v. Esterhaczy soll
nächstens das S t . Stephans Ordenskreuz
erhalten. »— Zu Vermeidung alles mög-
lichcn Untcrschkifes soll.n mit dem Anfang
dcr ncuen Polizcyordnung nämlich von 1.
Wintermonats lauslU)en Jahrs an die
Gasiwirths - und Kaffeehäuser und zwar

im Wmter^sach 10 Uhr uny lm <Vvmmer
nach i l Uhr gesperret werden. — I n
dem Nazionaltheater werben künftiges
Monat Opern «Serien aufgeführt, wozu
ein Kastrat eigends verschrieben worden
seyn solle. - Zu einem hiesigen Trödler
kam unlängst ein ganz unbekannter
Mensch , mit dem Ersuchen, em für
6 Dukaten erkauftes B i ld auf einige Zeit
in sein Gewölb stellen zu lassen. Jener
besah das B i l d , und erinnerte mit einem
Ausrufe von Verwunderung, daß zwische»
dem Werthe des Gemähldes und dem
Preise kein Verhältniß sey. Der Besitzer
ernstlich; " O , dieses B i ld ist mir nicht
" für lOO Dukaten feil , haben S ie
" nur die Gü te , es hier auf einige Zeit
" aufzubewahren; ich werde bald wieder
" kommen, um es abzuholen. „ Bald
darauf trat ein anderer wohlßekleideter
Mann ins Gewölb , und kaufte einige
Kleinigkeiten , bis er eben das Vi ld er-
blickte , und sogleich äußerte, daß er Kau-
fer sey. Der Trödler: " Es <st nicht
mein; aber eben war der Eigenthümer
da , der von einem Werthe von lOO Du-
kalen sprach. „ Nun wohlan, ich gebe
l 2 a , und hier haben Sie gleich 6 Du-
katen zum Angelde, wobey er zugleich
sein Quartier auf dem Kohlmarkte ganz
genau bescstlieb. Nun kommt der Eigen-
thümer des Bi ldes, um es abzuholen.
Dcr T rödk r , viel zu k lug, seine Absicht
sogleich zu verrathen , sprach zuerst von
andern Sachen, ward endlich mit jenem
einig, und zahlte ihm.für das B i ld zoo
Gulden baar aus. I tzt geht e r , um
den andern Unbekannten auf dem Kohl-
markte aufzusuchen, der aber nirgends zu
Hause ist. Endlich merkte er, daß er für
6 Dukaten und ein schlechtes B i l d einen
Nachtheil von 322 Gulden gewonen habe.



GesternTan!
^ einem Toisonfeste, haben Se. M a j . der
l Kaiser, des Erzherzogs Franz, des hier
l angekommenen Palatinus, Erzherzogs Leo-
l po l d , und des Ercherzogs Joseph KK.
k H H . wie auch sämmtliche hier befindliche
! Ritter vom goldenen Vließe mit der grossen
! Qrdenskette, in Begleitung des Hofstaa-
^ t«s , um i l Uhr n» dem Hochamte, wel-

ches durch den pabstlichen Nunzius gehal-
ten wurde, sich in die Hofpfarrkirche be-
geben. — Se. k. k. M a j . haben, vermittels

. eines allerhöchsten Handbillets , dem obersten
Hofmeister der allerdurchlauchtigsten Erzher-
zoginnen AK. H H . und Theatral - Direktor,

5 Gra f v . Ugarte, aufzutragen geruhet, dem
^ k. k. Nazional - Hofschauspieler, Ziegler, eine

dem allerhöchstenHandschreiben angeschlossene
Rolle von ' 02 Dukaten, als ein Merkmal des
allerhöchsten Wohlgefallens über das von
ihm verfaßte Stück : Die P i lge r , wel-
ches so schöne und gute Grundsätze und Ge-

, Innungen enthalt/ und überhaupt dem
Publikum sehr gefällt, zum Geschenk rei-
chen zu lassen.
. Preßburg den 29. N)einm. Zu der

«ach Debrezin abzugehenden gemischten po-
lnisch » militärischen Deputation ist von S r .
iy>ost. Majestät der Hr. General v. Varko,

' Und der Herr Graf von H a l l e r ernannt
tvorden.

Lemderg den 27. N3einm. Man hat
Briefe aus Wien erhalten , deren Innhal t
zu Folge Se. Majestät der Kaiser be-
schlossen haben sollen, im künftigen Früh-
jahr nach Galizien zu reisen, und sich in
eigener allerhöchsten Person von den hier-
ländigen Unterthanen huldigen «zu lassen.

')cusUndische Nachrichten.
Deutschland.

Verlin den 16. N)?tnm. Den 12. d.
starb hier unsere Karschin im 68ten Jahre
ihres Lebens. Zwar urtheilte man von
ihr so ziemlich allgemein , daß sie sich
selbst überlebt hatte; doch zeigten in ih-
rem hohen Alter noch beym blickenden
Kelchglase Funken ihres originallen Dicht-
geistes. Diese Luise Karschin war unstrei-
tig die größte Dichterin, die Deutschland
hervorgebracht hat. Dem Baron voll
Cottwiz gebührt das Verdienst , daß er
sie aus dem Staube ihres Hirtenamtes
empor hob, und nach Berlin verpflanzte,
wo sich ihr unaufhaltsames Genie in kur-
zen zum erstaunen aller Weisen, und Kunst-
schatzer entwickelte. Sie dichtete mit un-
beschreiblicher Leichtigkeit , und hob sich
gerade da am höchsten, wo sie am we-
nigsten glänzen wollte. Versbau, und
Innhal t ihrer Lieder sind ganz Or ig ina l ,
und spielen ineinander, wie ein reizender
Leib, und eine schöne Iünglingsseele. S o -
viel sie einem Ramler in Rücksicht auf
Korrektheit zu daljken haben möchte , so
scheint sie doch im ganzen durch die Gcheere
der Kritik verloren zu haben. I n keinem
deutschen Dichter läßt sich der ganze Voll«
Gang, und Klaug der Natur so belau-
schen , und gleichsam erhäschen , als in
den Gedichten dieser deutschen Bardale.—
Sie ruhe sanft; denn vieles hatte sie in
ihrem wechselvollen Leben zu dulden; —
Vieles in ihrer Fami l ie, vieles von,Neid,
und von der grinsenden Verläumdung; —
sie ruhe sanft, und erwache unter Harino-
nien der Engel!

l W i r d alle Dienst - und Freytaqe nachmittaas um 4. Uhr aus dem Platze Nro.
. ^ - 133. m der von Klemniayerschen Buchhandlung ausgegeben.


